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L. C. Bei den verſchiedenen Submiſſionen auf Schienen, 
welche in der letzten Zeit in Magdeburg, Bromberg und Bres⸗ 
lau ſtattgefunden haben, iſt ein engliſches Haus mindeſtfordernd 
geblieben. Namentlich ſtellt ſich der von ihm geforderte Preis 
bei der Direktion Bromberg auf den meiſten Strecken des 
Direktionsbezirks beträchtlich niedriger, als die niedrigſten 
deutſchen Offerten. Bei Bromberg variiren die deutſchen For⸗ 
derungen zwiſchen 114,80 und 115 Mark frei Waggon der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hütten, während der engliſche Preis 
120,50 bis 121 Mark frei Waggon Stettin, Neufahrwaſſer, 
Pillau, Memel beträgt. Da von dieſen Häfen aus die Eiſen⸗ 
bahnfracht nach allen Bahnſtrecken des Direktionsbezirks um 
Vieles niedriger, als von den deutſchen Hüttenwerken iſt, ſo 
läßt ſich annehmen, daß dem engliſchen Werke der Zuſchlag 
ertheilt wird. Aehnlich ſteht es mit Breslau. Die Engländer 
haben zu 118,50 frei Waggon Stettin, die ſchleſiſchen Hütten 
zu 120 Mark ab Werk, die weſtfäliſchen zu 115 bis 116 ab 
Werk offerirt. — Bekanntlich bemühen ſich die deutſchen 
Werke, eine neue Koalition zwiſchen deutſchen, belgi— 
ſchen und engliſchen Schienenfabriken zu Stande zu 
bringen, und die Entſchließung des Miniſters, ob er die engliſchen 
Offerten berückſichtigt oder ſie in der einen oder anderen Form 
zurückweift, wird hierfür entſcheidend ſein. Nachdem das letzte 
Kartell geſchloſſen war, ſtiegen die Preiſe rapide von 117,50 
(Bromberger Submiſſion vom 7. Januar 1889) bis auf 165 M. 
(7. März, Magdeburg). Im Juli v. J. fielen ſie, nachdem 
das Kartell in Stücke gegangen war, zwar auf 146 M.; aber 
die deutſchen Werke rechneten derartig feſt auf den „Schutz“ 
der Eiſenbahnverwaltung, daß ſie trotz der ſehr ſinkenden Preiſe 
auf dieſem Punkt beharrten. Erſt die Entſchließung des 
Herrn v. Maybach, einem engliſchen Werke für die Magde⸗ 
burger Direktion den Zuſchlag zu ertheilen, brachte die deutſchen 
Werke zu dem Entſchluß, ſich dem Weltmarktpreiſe etwas mehr 
zu nähern, wobei ihnen immerhin noch ein Vorſprung von 
25 M. pro 100 Kilo, welche die fremdländiſchen Werke dem 
Reiche an Zoll zu zahlen haben, verbleibt. — Allerdings ſind 
die jetzigen Preiſe ungewöhlich niedrig; wenn aber das von 
den deutſchen Schienenfabriken erſtrebte Kartell zu Stande 
kommen ſollte, ſo hat unſere Eiſenbahnverwaltung kein Mittel 
mehr, ſich den dann wieder rapide in die Höhe gehenden 
Forderungen der inländiſchen Werke zu entziehen; und es 
wird uns dann nicht erſpart werden, daß ſich die Zeiten wieder⸗ 
holen, in denen die Werke ſich von der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 165 Mark bezahlen ließen und gleichzeitig ihre 
Schienen nach dem Auslande für 80 bis 90 Mark lieferten. 
Denn die deutſchen, belgiſchen und engliſchen Schienenfabriken 
ſind die einzigen potenten in der Welt; wenn ſie koalirt ſind, 
iſt Niemand da, der ihnen ernſtliche Konkurrenz machen kann. 
Es find nur noch einzelne engliſche Werke, welche dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines neuen internationalen Kartells widerſtreben; auch 
ſie werden ſich nicht mehr ſträuben, wenn ſie ſehen, daß die 
preußiſche Staatseiſenbahn⸗Verwaltung wieder zu ihrem frühe⸗ 
ren Standpunkte zurückkehrt. Die cheiniſch⸗weftfaliſchen Werke 
ſollen die Hoffnung hegen, daß der neue Eiſenbahnminiſter 
eine andere Stellung zu dieſer Frage einnehmen werde, als 
die war, zu der ſich Herr v. Maybach in der letzten Zeit 
ſeiner Amtsthätigkeit gezwungen ſah. Wer die Beſitzer 
und Leiter jener Werke kennt, kann die Vermuthung nicht ab⸗ 
weiſen, daß ſie vermeſſen genug ſind, dabei auf nahe ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen zu ſpekuliren, welche zwiſchen 
dem Miniſter und einem Großinduſtriellen beſtehen, 
der bei früheren Verhandlungen über ein internationales 
Schienenkartell eine hervorragende Rolle geſpielt hat. Der 
jetzige Eiſenbahnminiſter hat früher lange Zeit der Verwaltung 
der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft angehört und iſt mit den 
Verhältniſſen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie genau ver⸗ 
traut. Er iſt ohne Zweifel auch ſehr genau unterrichtet über 
die Koalitionen und Kartelle der Eiſeninduſtrie und des Berg⸗ 
baues, welche zum großen Theil ins Leben gerufen ſind, um 
der Eiſenbahnverwaltung höhere Preiſe diktiren zu können, als 
der Lage des Weltmarktes entſpricht. Unter dem jetzigen Mi⸗ 
niſter wird es nicht mehr vorkommen können, daß ein Mini⸗ 
ſterial⸗ Direktor im Abgeordnetenhauſe erklären kann, dem 
Miniſterium ſei über ein Kartell, welches notoriſch viele Jahre 
lang beſtand und der Staatseiſenbahnverwaltung die Preiſe, 
welche ſie für Schienen zu zahlen hatte, feſtſetzte, nichts 
Sicheres bekannt geworden. Gerade darum glauben wir als 
ſicher annehmen zu dürfen, daß in Zukunft nur das Intereſſe 
der Steuerzahler, nicht das einzelner, ſchon durch den Zoll 

begünſtigten Intereſſengruppen maßgebend ſein wird. 
Von mehreren Seiten wird berichtet, daß eine Er⸗ 
höhung des Schulgeldes, welches für den Beſuch der 


höheren Lehranſtalten gezahlt werden muß, in Erwägung 
gezogen ſei. Wenn ſich dies beſtätigt, ſo iſt man gezwungen, 
die Erhöhung mit der für das nächſte Etatsjahr bereits an⸗ 
gekündigten Erhöhung der Gehälter der Lehrer der höheren 
Schulanſtalten in Verbindung zu bringen. Man muß alſo 
annehmen, daß ein erheblicher Theil der im höchſten Falle 
ſechs Millionen Mark betragenden Mehrausgaben, welche die 
den Gymnaſiallehrern verſprochene Erhöhung ihres Einkom⸗ 
mens erfordern würde, durch die Eltern der die Lehranſtalten 
beſuchenden Schüler aufgebracht werden ſoll. | 
hierin die kürzlich von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angekündigte 
Energie des Grafen Zedlitz-Trützſchler bei der Durchführung 
der Erhöhung der Gymnaſiallehrergehälter bethätigt, ſo wird 
Herr Miquel gewiß ſeine von den „Berl. Pol. Nachr.“ ver⸗ 
tretenen Einwände zurückziehen. Eine Erhöhung des Schul⸗ 
geldes würde eine ſehr bedauerliche Maßregel ſein. Reichen Eltern 
wird es gleichgiltig ſein, ob ſie für ihren Sohn jährlich 
10 oder 20 Mark mehr an Schulgeld ausgeben, diejenigen 
aber, welche den weniger wohlhabenden Schichten angehören, 
würde eine ſolche Mehrausgabe, namentlich wenn ſie mehrere 
Kinder auf der Schule haben, ſehr belaſten. Nicht aus den 
mit Glücksgütern reich geſegneten, verhältnißmäßig wenig zahl⸗ 
reichen Familien kommen die tüchtigſten Schüler, gewinnt der 
Staat ſeine beſten Beamten, ſondern aus dem Mittelſtande, 
und dieſer Mittelſtand iſt ohnehin ſchwer genug belaſtet. 

— In einer kürzlich auch von uns wiedergegebenen Ber⸗ 

liner Meldung des „Fränk. Kour.“ wurde die Neuorganiſa— 
tion des Militärſtrafprozeſſes als für Bayern ſehr 
un günſtig bezeichnet. Hierzu bemerken jetzt die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“: 
„„ dDieſe Korreſpondenz dürfte den Thatſachen nicht voll ent⸗ 
ſprechen. Einige Rückſicht auf Bayern iſt allerdings ge⸗ 
nommen, und die Oeffentlichkeit des Verfahrens bedingungsweiſe 
in Vorſchlag gebracht, aber jo verklauſulirt, daß im Weſentlichen 
kaum etwas davon übrig bleibt. Jedenfalls iſt das bisherige Er⸗ 
gebniß der Vorberathung kein erfreuliches, und um ſo weniger, als 
die Entſcheidung über die Vorlage einzig und allein vom Reichs⸗ 
tage abhängt. Ob ſich aber in dieſem eine Majorität gegen die 
Verſchlechterung der bayeriſchen Einrichtungen, die ſich ja allerdings 
gegenüber den jetzt in Norddeutſchland beſtehenden als eine gering⸗ 
fügige Verbeſſerung der Militärjuſtizgeſetze außerha b Bayerns 
darſtellen dürfte, zuſammenfinden wird, iſt leider fraglich. Die 
Entſcheidung dürfte bei den außerbayeriichen Zentrumsmitgliedern 
liegen, die zum guten Theile den Einfluß früherer Offiziere, wie 
Huene, Schalſcha ꝛc. folgen dürften. Es find alſo keine ſehr 
angenehmen Gefühle, mit denen man in Bayern der weiteren Ent⸗ 
wickelung dieſer Angelegenheit entgegen ſieht.“ 

= Wir meldeten vor Kurzem nach dem „Reichsanzeiger“, wie ſich 
unſere Leſer erinnern werden, daß der Landgerichts⸗Direktor 
Roſcher in Elberfeld zum Amtsrichter mit dem Charakter als 
Amtsgerichtsrath in Hildesheim ernannt worden ſei. Dieſe auffal⸗ 
lende Ernennung findet ihre Erklärung dadurch, daß Herr Roſcher 
bereits Amtsgerichtsrath in Hildesheim war. als er vor Kurzem 
zum Landgerichts⸗Direktor in Elberfeld ernannt wurde. Er hat 
die neue Stelle gar nicht angetreten, vielmehr auf die Beförderung 
verzichtet und iſt nunmehr wieder in ſein altes Amt zurückgekehrt. 

Thorn, 28. Auguſt. Die „Kreuzztg.“ iſt unwillig darüber, daß 
das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu einem Geleis⸗ 
umbau Arbeiter ſucht und ihnen Beſchäftigung bis zum November 
verſpricht. Das Betriebsamt ſoll dadurch einem angeblich bei der 
Eiſenbahnverwaltung feſtgehaltenen Grundſatze, daß Arbeiten, welche 
das größte Aufgebot an Arbeitskräften erfordern, vor Beginn der 
Ernte beendet ſein müſſen, zuwidergehandelt haben. Da das Betriebs⸗ 
amt einen Tagelohnſatz von 1,80 —2 Mk. und eine Arbeitszeit von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ankündigt, ſo verletzt es 
nach Anſicht der „Kreuzztg.“ natürlich die Intereſſen der Großgrund— 
beſitzer der Gegend in hohem Grade. 

Hörde, 26. Auguſt. Am Sonnabend Abend brachte man dem 
in letzter Zeit im Anſchluß an die Fusangelſchen Enthüllungen 
öfter genannten, jetzt aus ſeiner Stellung ſcheidenden Direktor des 
Hörder Huttenwerks, Herrn Maſſenez, einen Fackelzug und dabei 
wurde recht hübſch geredet von der Eintracht und Zufriedenheit, 


von dem kameradſchaftlichen Verhältniß zwiſchen Beamten und Ar⸗ I 


beitern u. ſ. w. Die Ironie des Schickſals machte ſich heute, wie 
der „Germ.“ gemeldet wird, in einer Maſſenkündigung geltend. 
So ſollen in der Keſſelſchmiede 21, Räderfabrik 40, Panzerplatten⸗ 
bau 10 u. ſ. w. gekündigt worden ſein. Man ſpricht ſogar von im 
Ganzen 800 Perſonen, die abgelegt werden ſollen. Da mag heute 
wohl Mancher ganz anders über die phraſenhaften Reden vom 
Sonnabend Abend denken! 

Reichenbach u. E., 28. Auguſt. Wie ſchon früher mitgetheilt 
wurde, beſteht bei der „ die Abſicht, hierſelbſt eine 
Webeſchule ins Leben zu rufen. Bisher neigte man ziemlich 
allgemein der Annahme zu, daß es ſich bei dieſem Plane um eine 
kleinere Anſtalt, etwa dritten Ranges handele, die weſentlich berufen 
wäre, dem chroniſchen Elende der ſchleſiſchen Handweberei entgegen⸗ 
zuwirken. Dagegen erfährt die „Schleſ. Ztg.“ jetzt, daß die Staats⸗ 
regierung nicht abgeneigt ſein ſoll, die geplante Anſtalt von vorn⸗ 
herein als eine Webeſchule möglichſt erſten Ranges, alſo wohl 
in der Hauptſache nach dem Muſter der zu Sorau N./L. beſtehen⸗ 
den königlichen Webeſchule einzurichten. 


Militäriſches. 
= „Fort mit dem Säbel!“ ruft ein Mitarbeiter des amt⸗ 
lichen „Bellitärwochenblattes“ gelegentlich einer Beſprechung über 
den Kavallerieſäbel bei der Feldartillerie. „Der Säbel iſt“, 
jo ſchließt der Artikel, „für den Artilleriſten nur Paradeſtück, und 
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zwar auch nur auf der Promenade und auf der Kirmeß. Möge 
er recht bald ſeinen alten guten Freundinnen folgen, der glatten 
Kanone und Haubitze.“ 


Lokales. 
Poſen, 29. Auguſt. 

. Der Poſener Landwehrverein wird die diesjährige 
Sedanfeier Sonntag den 6. September in Taubers Garten an 
der Bahnhofsſtraße begehen. Nachmittags 3 Uhr verſammeln ſich 
die Mitglieder des Vereins zum Feſtzuge auf dem Bernhardiner⸗ 
latz; von hier aus erfolgt zunächſt der Abmarſch nach dem 
Provinzial⸗Kriegerdenkmal, wo vor dem Standbilde des Kaiſers ein 
Kranz niedergelegt wird; alsdann marſchirt der Verein nach dem 
reich geſchmückten Tauberſchen Garten, in welchem die Kapelle des 
46. Infanterie⸗Regiments konzertirt. Es werden Feſtreden gehalten 
und von der Volksliedertafel patriotiſche Lieder geſungen werden. 
Während im Garten Kinderſpiele und allerlei Volksbeluſtigungen 
veranjtaltet werden, findet im Saale ein Tanzkränzchen ſtatt. 
Abends wird ein großes Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt werden. 

—b. Geſtürztes Pferd. Geſtern Abend gegen 8 Uhr ſtürzte 
auf der Grünen Straße ein Pferd und konnte nicht mehr auf⸗ 
ſtehen, es mußte dem Abdecker zur Tödtung übergeben werden. 
Eb. Diebſtähle. Zu welchem Raffinement es unſere Lang⸗ 
finger ſchon in jungen Jahren bringen, beweiſt ſo recht ein 
Vorfall, der ſich geſtern Vormittag auf dem Alten Markte abſpielte. 
Dort warf ſich ein etwa 15 Jahre alter Burſche einem Schulzen 
aus Goluski in die Arme, als ob er einen alten Freund begrüßte. 
Der Schulze kannte den Burſchen jedoch nicht und je machte ſich 
dieſer alsbald wieder aus dem Staube; er hatte den Alten auch 
nicht begrüßen, ſondern ihm nur aus der Weſtentaſche das 
Geldtäſchchen ſtehlen wollen. Dieſer Vorſatz war ihm zum 
Schrecken des 5 0 der noch 26 Mark in dem Täſchchen 
gehabt hatte, auch gelungen. Leider iſt der Burſche entkommen. — 
Emem Wirth aus Biernatki wurde geſtern Vormittag auf der 
Dominikanerſtraße gleichfalls aus der Weſtentaſche ein Portemonnaie 
geſtohlen, das 147 Mark enthielt. Auch in dieſem Falle entkam 
der Dieb. — Verhaftet wurde geſtern Nachmittag ein Handlungs⸗ 
reiſender aus Krotoſchin, der im Verdachte ſteht, als er ſich in 
Jerſitz raſiren ließ, dem Barbiergehilfen die Taſchenuhr entwendet 
zu haben. — In der verfloſſenen Nacht ſind einem Hausbeſitzer 
in St. Lazarus 31 Hühner geſtohlen worden. Der Dieb iſt un⸗ 
bemerkt geblieben. 
8 dem Polizeibericht von Freitag. Verhaftet: 
ein Kutſcher aus Sedan wegen groben Unfugs; ein Bettler. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

Breslau, 28. Auguſt. [Zum beabſichtigten Bau 
einer elektriſchen Straßenbahn.] Nachdem der Widerſpruch 
der Breslauer Poſtbehörde gegen den Bau einer elektriſchen 
Straßenbahn beſeitigt iſt, ſoll ſich zunächſt der Kreisausſchuß des 
Landkreiſes Breslau mit der a beſchäftigen. Es ſoll 
bereits in dieſem Jahre mit der Bauausführung begonnen werden. 
Lüben, 27. Auguſt. [Großes und berechtigtes 
Aufſehen] erregt das Ver ſchwinden des Bankiers Paul 
Scholz von hier. Das „Lüb. Stadtbl.“ ſchreibt darüber: „Vor 
ca. 3 Wochen hat Scholz eine zehn⸗ bis vierzehntägige „Erholungs⸗ 
reiſe“ angetreten, er iſt bis heute aber noch nicht von derſelben 
zurückgekehrt; dagegen ſoll von ihm aus Liſſabon an ſeine Frau 
eine Karte eingetroffen ſein, „daß er ſein Glück in Afrika verſuchen 
werde.“ Nach Allem, was man hört, iſt denn auch anzunehmen, 
daß das Gerücht ſich bewahrheiten und Scholz nicht mehr zurück⸗ 
kehren wird, vielmehr eine Domizilveränderung vorgenommen hat, 
um ſich „von ſeinen Gläubigern zu erholen“. Ueber ſeine Ge⸗ 
ſchäftsführung kurſiren unter dem Publikum ſo viel Verſionen, daß 
wir nicht in der Lage ſind, beurtheilen zu können, was davon 
richtig und was falſch iſt. So viel ſteht aber feſt, daß Scholz es 
durch ſeinen privaten Verkehr und durch ſeine noblen Paſſionen, 
die ihm das Geld als werthlos durch die Finger gleiten ließen, 
verſtanden hat, ſich des Vertrauens, das der Inhaber eines Bank⸗ 
geſchäfts für ſich in Anſpruch nehmen muß, in jeder Richtung zu 
entäußern. Dadurch mag Scholz allmählig der Boden unter den 
Füßen zu heiß geworden ſein und hat er für nöthig befunden, ſo 
allen Widerwärtigkeiten aus dem Wege zu gehen. Daß die Scholzſche 
Herrlichkeit, welche ihm die Bezeichnung „Millionen⸗Scholz“ ein⸗ 
brachte, einmal ein ſolches Ende nehmen müßte und würde, ſah 
eder voraus, der nur einigermaßen die geſchäftlichen Verhaltniſſe 
einer kleinen Stadt kennt. Trotzdem alſo ein großer Theil Der⸗ 
jenigen, die gewöhnt ſind, ihre Gelder bei Bankiers unterzubringen, 
es vorzogen, ihr Eigenthum Scholz nicht anzuvertrauen, ſo dürfte 
es doch eine große Anzahl Leute geben, die ungeachtet der mahnen⸗ 
den Vorzeichen und Angeſichts ſeines Auftretens weniger vorſichtig 
waren. Das zeigte am beſten der lebhafte Verkehr, welcher vom 
Sonnabend ab, als die erſten Gerüchte über dieſe Angelegenheit erſt 
leiſe und einige Tage darauf mit einer immer größeren Beſtimmt⸗ 
heit auftauchten, ſich im Scholzſchen Geſchäftslokal entwickelte. 
Kleinere Beträge bis zur Höhe von einigen hundert Mark ſind 
bezahlt worden, da Scholz angeblich dem im Geſchäft anweſenden 
jungen Manne eine Baarſumme (man ſpricht von 4000 M.) zurück⸗ 
elaſſen haben ſoll; größere Forderungen dagegen, und namentlich 
olche auf Abhebung von Depots, konnten jedoch nicht regulirt 


werden. Ob die Letzteren ſämmtlich vorhanden ſind, läßt ſich bis 
letzt nicht deurtheilen, da der „feuer- und diebesſichere Treſor“, in 
dem ſich dieſelben angeblich befinden ſollen, Die 


le iſt. 

Zahl Derienigen aber, welche bei Scholz ihre Spargroſchen nieder⸗ 
gelegt haben, ſcheint eine ganz bedeutende zu ſein und rekrutirt ſich 
um größten Theil gerade aus den mittelmäßig Begüterten. Ob 
ieſelben, wie man behauptet, den Verluſt ihrer Erſparniſſe ganz 
oder theilweiſe werden zu beklagen haben, läßt ſich bis jetzt gleich⸗ 
falls nicht beurtheilen. Das Schlimmſte bei der ganzen Affaire 
aber it, daß Scholz ſich in verſchiedenen Fällen der Wechſel⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht hat. So iſt einem Gutsbeſitzer aus 
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einem Nachbardorfe, welcher von Scholz ein Darlehn von 500 M. 
entnahm, dieſer Tage durch ein N Bankhaus (Breslauer 
Wee e in Liegnitz) die Nachricht ange DanDEn, daß auf ihn 
ein von 1 0. gezogener, am 8. Oktober fälliger Wechſel in Höhe 
von aufe; ein anderer dee gleichfalls aus einem 
Nase de erhielt beute früh von demjelben Bankgeſchäft die 
Aug: cht, das auf ihn ein am 30. Mai durch 5. gezogener, am 
30. Auguſt d J. zahlbarer Wechſel über 7500 M. im Verkehr ſei, 
der ſich jetzt in den Händen des genannten Pantgeſchäfts befinde. 
Ein Gutsbeſitzer aus dem benachbarten Kreiſe Steinau hat von 
Scholz zweimal Wechſeldarlehne in Höhe von je 500 M. entnommen, 
um jetzt zu erfahren, daß ein Wechſel, den derſelbe jedenfalls wie 
der er 5000 WE lautet, Beſitzer in blanko Unterſchrieben, nunmehr auf 
lautet. Die Aufregung in der Stadt über den Vorgang 
in wie man ſich denken kann, u gan Be e und hochgradige. 
Leider wird unter den Nachwehen dieſes Krachs der ganze geſchäft⸗ 
liche Verkehr unſerer Stadt für lange Zeit zu leiden haben.“ 


Marktberichte. 


1 nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
oſen, 29. Aug. (Getreide- und Spiritus-Wochen⸗ 
bericht Das Wetter war im Verlaufe dieſer Woche ununterbrochen 
warm und trocken. Die Ernte kann nunmehr in der ganzen Provinz 
als beendet betrachtet werden. Das Reſultat ſämmtlicher Cerealien 
ſtellt ſich recht günſtig 550 und übertrifft meiſtens noch die 
ehegten Erwartungen. Für die Kartoffeln iſt das jetzige trockene 
Wetter ſehr erwünſcht. Wir hatten in der abg elaufenen Woche 
von Roggen wieder ganz bedeutende Zufuhren, Aus Polen kamen S 
allein über 2500 Tonnen heran; auch von Weizen, Gerſte und 
Hafer waren Offerten ſchon ziemlich anſehnlich. Die hohen Preiſe 
dürften unſere Landwirthe veranlaſſen, ihr Produkt an den Markt 
u bringen und haben wir für die nächſte Zeit auf größere Zu⸗ 
Marken zu rechnen. Die Situation des Geſchäftsverkehrs war 
ai und ging der Verkauf im Allgemeinen nix ſchleppend von 
tatten. 
Weizen wurde meiſt in ſchöner neuer Waare angeboten und 
waren ac Müller Käufer; geringe Sorten fanden ſchweren Abſatz, p 


re 

en wurde fait ausſchließlich zum Verſandt nach Berlin, p 
ſowie 9000 Sachſen, Thüringen, Schleſien und der Lauſitz gekauft. 
Für die beſſeren Sorten waren unſere Müller Abnehmer, 222 bis 
236 Mark. 

Gerſte fand wenig Beachtung und mußte billiger verkauft 
werden, neue 150—175 M. 

Hafer in neuer Waare ſtärker angeboten, 155—168 M., alter 
175-190 M. 

Erbſen kamen noch wenig heran, Futterwaare 170-180 M., 
Kochwaare 190 - 200 M. 

Lupinen find gänzlich unbeachtet, blaue 80-90 M., gelbe 
85-95 Mark. 

Buchweizen faſt ohne Angebot, 165—180 M. 

Spiritus. Die Freſpſeigerung des Berliner „Narktes hat 
auch hier wieder eine Preisſteigerung von ca. 1½ M. zur Folge 
gehabt. Die Lage Has Marktes hat ſich trotzdem nicht gebeſſert, 
da jeder Abzug für Rohwaare fehlt. In Berlin ſcheint die Hauſſe 
übrigens mehr foreirt als natürlich zu ſein, indem von dort Roh⸗ 
1 nach unſeren Abzugsgegenden 1¼ M. unter den Preis 

ngeboten wird, um nur die Waare loszuwerden. Hier wurden in 

eſer Woche größere Poſten per Kahn nach Berlin verladen. 
Unfere Brennereibeſitzer find andauernd für Wintertermine Abgeber. 
Viele derſelben werden den Betrieb bereits am 1. September 
eröffnen. Das Spritgeſchäft 1 ebenfalls recht troſtlos, da jeder 
Abzug nach Außen fehlt. Unſere Fabriken ſind nur äußerſt 
ſchwach und zwar ausſchließlich für die Provinz beſchäftigt. 

Schlußkurſe: Loko 1 Faß (50 er) 72,90, (70 er) 52,90, 
(50er) 72,90, (70 er) 52,90 M. 


Berlin, 28. Auguſt. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be 
icht der ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Die Zufuhr war reichlich. In Folge der eingetretenen großen 
Hitze war der Markt ſehr flau, beſonders für geringere Qualitäten. 
5 — für beſſere Sorten noch behauptet, IIIa Rindfleiſch und 
Schweinefleiſch erheblich niedriger notirt. ld und Geflügel. 
Bis auf Rebhühner geringe Wildzufuhr, a ruhiger, viel 
Waare auf dem Transport verdorben. Zahmes Geflügel mäßig 


Auguſt 


4 
21 30 
23 40 


20 30 
22 90 


lber neuer pro 21 30 20 30 
Roggen 100 21 30 20 30 
Gerſte alte 15 5015 — 
Gerſte neue Kilo 11801430 


Hafer alter +17 
14 70114 20 


Keie neuer e 
1830117 50 | 17 


Feſtſetzungen > a en Kommif ion. 
feine mittlere ord. Waare. 

Raps per 100 Kilogr. 26,5) 24.6) 20,60 Mark. 

Winterrübjen.. 25,80 24, — 20, — = 


Breslau, 28. Aug. (Amtlicher Bill r Börſen-Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. 4000 &rr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine. P. Aug 240,00 Br., Sept.⸗Ott. 235.00 Br. 
Nah T (p. 1000 Kilo P. Aug. 168,00 Gd. u Br. . Okt. 150,00 Br. 
üböl(p. 100 Kilo) P. Aug. 65,50 Br. Sept.⸗Okt. 65,50 Br 
piritus (p. 100 Liter a 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 
m Verbrauchsabgabe get 10,000 Liter. C. Aug. (50er) 73.00 
Br., (70er) 53,00 Br., Ang.⸗Sept. 51,50 Gd, Sept.⸗Okt. 50.30 Gd. 
gi nt. Ohne Umſatz. Die Börfenkommifhen. 
Stettin, 28. 4 [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatuc. + 20 Gr. R. Barometer 82. Wind: WS 
Weizen etwas felder p. 1000 Kilo loko neuer 230 — 234 M. 
bez., p. Sept.⸗Okt. 233,5 — 234,5 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 232 M. 
Gd. Roggen etwas feiter, d. La Kilo foto 205235 M. bez., 
Aug. 251 M. bez., p. Sept.⸗Okt. 235—237— 236,75 M. bez., 
5. Okt.⸗Nov. 232 M. Br., p. Nov.⸗Dez. 225,5 M. Br. Gerſte, 
1000 Kilo loco Märker 160172 M. bez. Hafer p. 1000 
Nele loko alter 175 —180 M. bez., neuer 15.—163 M. bez. — 
Winterrübſen p. 1000 Kilo loko 235 — 255 M. Winterraps p. 
1000 Kilo loko 235 bis 260 M. Ruböl höher, p. 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 62 M. Br., p. Aug. u. p. Sept.⸗ 
Okt. 62 M. Br. Spirttus feſter, p. 10 000 Later⸗Proz. loko 
7 „bez., p. Aug. u. p. Aug.⸗Sept. 70er 
nom., p. Sept.⸗Okt. 70er 50,5 M. nom., p. April⸗Mai 
1892 70er 50,5 M. nom. Angemeldet: Nichts. Reanlirungspreiſe: 
Roggen 251 M., Spiritus 70er 53 M. Schweinefett ſteigend, 
Armour in Tierces 30 M. tr. bez. Petroleum loko 10,85 M. verz. 
gehalten. Nichtamtl. Aktien. Pomm. Provinzial⸗ Suderfieberei unge 
207”, bez. u. gef. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 29. Auguſt. [Privattelegra m m 
der „Poſ. Ztg.“ ] Gerüchtweiſe verlautet hier, 
Graf Herbert 9% s mar d habe ſeinen Abſchied 
als Oberſt⸗ Lieutenant à la suite des 1. Garde: 
Dragoner⸗Regiments nachgeſucht. 

Paris, 29. Auguſt. Das Schwurgericht verurtheilte 
die Anarchiſten Decamp und Dardare wegen Theilnahme an 
den Unruhen in Clichy am 1. Mai zu fünf reſp. drei Jahren 
Gefängniß. 

Dem „Figaro“ zufolge iſt von einem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuche eines ruſſiſchen Geſchwaders in Cherbourg in Regierungs- 
kreiſen nichts bekannt. 

Rom, 29. Auguſt. Die hieſigen Blätter „Opinione“, 

„Popolo romano“, „Italie“ und „Tribuna“ weiſen die un⸗ 
richtigen Urtheile der „Times“ über die Finanzlage zurück 
und heben Folgendes hervor: Das Budget des laufenden 


bis 219 M. Hafer nach Qual. 160170 M. Gerſte 150— 160 M. Koch⸗ ö E 
erbſen 160—18 1 M., Futtererbſen 140—150 M., Wicken 120—125 oſen, 29. Wann t 
M. Spiritus 50er Konſum 7450 M. 7oer Konsum 54 50 M. viritus Gekündigt - L. Neger Ger) —.—, 
Marftpreije zu Breslau am 28. Auguſt. (70er) , 8 ohne Faß) (50er) 72,50, (70er) 52,50. 
Feſtſetzungen . 5 Auguſt. (Brivat-Berict.] etter: ſchön. 
8 0 8 ſtill. Loko ohne Faß (50er) 72,50, (70er) 52,50, 
der ſtädtiſchen Markt⸗ t Auguſt re 72,50, (70er) 52,50, September (50er) 72,59, (70er) 
Notirungs⸗Kommiſſion. 52,50. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 29 Auguſt Telegr Agentur B. Heimann, Boien.) ) 


Not.. 28. 
Weizen flau I Sviritus flauer 85 


do. Auguft 242 — 1248 — er loko ohne Faß 54 15 54 50 
do. Sept.⸗Okt. 234 50 238 — 70er Aug.⸗Sept. 54 70 54 90 
Roggen flau 2 20er Sept⸗Okt. 50 30 51 — 
do. Auguft 270 25 249 25er Okt.⸗Nov. 49 700 50 30 
do. Sept.⸗Okt. 238 75241 C0 70er Nov.-De;. 49 300% 50 — 
Rüböl ruhig 70er April: Mai 50 10 50 70 
do. Sept⸗OSkt. 61 50 61 50 Safer 
do. April⸗Mai 62 — 62 — Ido. Auguſt 171 172 50 
Kündigung in Roggen 300 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 300 000 Ltr., (50er) —.— Ltr 
Berlin, 29. Auguſt. amm, Not.v.28 
* pr. vuguit . . . 242 — 218 — 
do. Septbr. Oltbe. 234 — 238 25 
Woanen pr. Auguſt 250 75 250 75 
Sept. Oft. 238 50 242 25 
Spiritus Nach amtlichen Notirungen.) ot v. 28. 
Deer es . 54 20 54 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 54 80 55 2) 
do. 7er Septbr Oktbr. 50 30 50 90 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 49 80 50 30 
do. 70er Nov⸗Dez. 49 20 50 
do. 70er Moril- Mat, 59 10 50 60 
Konſolid. 50 Anl 5 50 1085 40 Poln. 5% Pfandbr 64 25 63 0 


80 97 80 Boln. Liquid. ⸗Pfdbr — — 61 75 
Poſ. 4 Pfendbrf 101 10,101 1" | Ungar. 4% Goldr. 89 25 83 
Poſ. 3 %% Pfandbr 95 10, 94 60 Ungar. 5d Bapierr. 86 30 83 
Ro). Wen 101 40 101 40 Seſtr Kreb.⸗Alt 8148 2547 75 
Poſen. Prov. Oblig — — — J Oeſt fr. Staatsb 8123 — 121 — 
Oeſtr. Banknoten. 172 75.173 — | Yombarden 8 44 75 44 25 
Oeſtr. Silberrente 77 90) 77 80 Neue Reichsanleihe 83 90| 83 80 
Ruſſ. Banknoten 207 — 206 50] Fondsſtimmung 

R 4½ % BdkrPfoͤbr 95 75 feſt 


Itpr. Südb. E. S A 75 50 Gelſenkirch. * 149 ie 149 — 
lee 600109 10 Ultim 

Maxienb. Mlaw dito 51 9083 Dus⸗Vodenb. Eiſb v 219 10 220 — 
Italteniſche Rente 89 (0 89 60 Elbethalbahn . 91 — 89 80 
RuſſagtonfAnl 1880 96 75 Galizier N 
Schwetze x Ctr. 


510. zw. Orient. Anl 64 60 
Rum. 4% Anl. 83 25 Berl. Handels gel 128 751127 50 
Türk 1% konf. An 18 - Deutihe B. 141 501141 25 
Bol Spritſabr. B. A Diskont. Sund 168 50 ir — 
ruſon Werke 141 500 40 — Lönigs⸗ u. Laurah 113 1011 
Schwar 5 239 50.230 25 l Gußſtahl 110 50110 39 
Dortm 64 50 Flöther Maſchinen — —— — 
Yomrır & 5 1 5 31 - 30 501 Ruff. B f. ausw H. 62 75 63 20 
Staatsbahn — — Kredit Diskonto⸗ 
Kommandit 


Nachbörſe: 
Stettin, 29. Auguit, (Zeisgr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


3 Not“» 28 
Weizen matt | Spiritus unverändert 

do. Auguft — —| — herr foto 70 M. Abg. 52 — 53 — 
do Sept Oft. 232 50: 234 505 „ Auguſt⸗Sep., 52 — 53 — 
Roggen unverändert & „Sept. „Okt. „ 49 50 50 50 
do. Auguſt 252 50251 — 
do. Sept⸗Ott. 235 - 236 75 Petroleum“ | 
Rüböl unverändert do. per loko 10 85 10 85 
do. Auguſt 62 — = — 
do. Septr.⸗Oktbr 62 — 


Betrolenm”\ eco bene Uſan ce 14 vCt 


> rende vom 7 — Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


ugeführt, jedoch nicht geräumt. Fiſche. Zufuhren mäßig, doch] Finanzjahres werde im Gleichgewicht abſchließen, das nächſt⸗ 
ee Geſchäft lebbaft, Preis ziemlich hoch. Butt 5 Aut jährige würde Ueberſchüſſe aufweiſen und die Reſervebeſtände Tom a. 0 2% | 
reichende Zufuhr. Preiſe unverändert. Käſe. Unverändert. um 50 Millionen vermehren. Die Voranſchläge ſeien fü Stationen.nadh. Sheeresnio Wind. |Wetter. ide. 
ee ze. Ser: ie (ie Bohren, Noto, Ch 255 vorſichtig aufgeſtellt, daß eine Enttäuſchung kaum möglich 3 5 — 
after ge u ür Bohnen, Roſenko ing m 
Breferlinge nach eben: Obſt. Reichliche Zufuhren. Breite für ſei, wie auch bereits die Semeſtralergebniſſe des laufenden Aberdeen 744 WSW 2 wolki 1 88 
Bien un van a0 Kein und noch nachgebend, für Aorttoſen Finanzjahres ergeben. Shrftianfumb = nn 1 —.— 12 
und Pfirſiche feit und ſteigend Waſhington, 28. Auguft, Vormittags. Eine amtliche | Lopendagen 2 bald 19 
Flerſch. ch la 58-63, IIa 48-56, IIIa 30-44, Kalb 5 Stockholm. 1 SSW 4 halb bedeckt 20 
fleiſch la 50.65 W. Ha I 2294 ammelfleuch Ia 58 65 Ila 4055 Depeſche von Herrn Maccreerys, dem amerikaniſchen Konſul in Ferre 749 W 2 bedr 15 14 
Schweinefleiſch 50--58 M., Bakonier do. 49-50 M. Valparaiſo, meldet, daß die Regierungstruppen eine Niederlage Petersburg 758 WNW 2 bedeckt 15 
une 85 1 und gelalzenes 3 na Br 10 erlitten hätten; die Seren 1 Es groß: 2 7 tan u 751 = \ — — 
7 je och W110 ER, habe ſich den Gegnern übergeben, jedoch in die Hände der Cork Queenſt. 0 ſbeiſer 13 
ee 1b. 2.0 Sie VC amerikaniſchen, deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Admirale 8 | 755 85 FIRE 75 
Wild. Rehe v. , Kilo. 0,600.80 — Rothwild p. 16 Befugniſſe behufs Aufrechthaltung der Ordnung gelegt. Mit Jul r 752 WSW 5 wolkig 16 
= 10 we . „Wüdenten 1, 351 KN. — 42 Pf., Damwild | Santjago exiſtire keine Verbindung; die Gegner beſetzten die Hamburg 755 S 595 Abdel 9 17 
Zahmes Geflügel, lebend. Ganſe, junge, p. St. 2,50 — 3,50 Stadt. Keuſahrn de zB SSW aa 2 
= Enten 0,75—1,20 M., Puten 2,50—2,90 M., hang alte S Memel. 759 SSO 3 wolkenlos 20 
0,90 —1,25 M., „o. ne 0,30 —0,70 M., Tauben 0,45 „Zucht⸗ Berlin, 29. Auguſt. Nach einem bei dem hieſigen Paris 761 S J heſter 18 
bübner 9.60 bis 0,80 M. Kapaunen — M. auswärtigen Amte eingegangenen Telegramm des deutſchen] Münſter 767 SW 6 bedeckt 16 
i Ak; 50 d he 9 ar —.— dete große 2 50 Be abe Konſuls in Valparaiſo iſt die Stadt von den Kongreßtruppen Karlsruhe. = SW 4 bedeckt 17 
94 b do. kleine 5 e 101-108 WR, Bleie 5567 M., genommen worden. Alles jcheine ruhig zu verlaufen und iſt een 763 SW Acad: . 3 
Aale, große 3700 Di. do. mittelgr. 72—81 M., do. kleine 66—72 das Eingreifen der fremden Admirale nicht nothwendig. Chemnig 760 Wess 3 wolkenlos 91 
a: — 7 1 „Karauſchen 73—77 M., Wels 40 M., Roddow Münſter, 29. Auguſt. Dem „Weſtfäl. Mercur“ zu⸗ Berlin 767 SR 4 beiter 20 
= folge ER Chefredakteur Fusangel den Staatsanwalt, Wien 761 1 wolkenlos 15 
bis eee Gun wi de. Be 3 N daß er ſich am 1. September in Duisburg ſtellen werde. Breslau 760 SSo 3 wolkenlos 19 
Butter. Schleſ., pomm. u. poj. la. 104—108 M., do. do. Newyork, 28. Auguſt. Dem „Newyork Herald“ wird RAR a nee 4 halb bedeckt 18 
8 M., a Hofbutter 8085 M., Yandbutter 65 bis aus Valparaiſo von geſtern gemeldet, daß die Macht Bal ma⸗ | Fuer 81 in Mat 8 
* „ Eier mit 6 pCt. Rab. cedas in Chile gebrochen ſei. Seine Armee ſei nach fünf⸗ 90 Früh etwas Agen 


M., Prim 
Kiſteneier mit 8 pCt. od. 2 ar . — abatt 200-5 15 M. 
e do. 2,50—2 Schock 

Gemüſe. Kartoffeln, —— 50 Kilo BB I. do. weiße 
"runde 2,50—3.50 M., do. blaue —— en do. 
Mohrrüben, u. p. 50 Ltr. 1 M., 8 11 Bund 0,10 
bis 0,15 M., 2 p. 50 Ltr. * 5 W. ohlrüben p. © ‚od 
HM, peterſlle p Hund 00 M, Celece, groß p. Scho 
8 — nt p. 50 Liter 6,00—7,00 Mk., Gurken, Zerbſter 52 


ock — M. 

Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 3,00 —4,00 M., Birnen, Italtener 
p. 50 Kilo 18—40 M., nn p. 50 Liter 4,00--5,00 M, Rettig⸗ 
birne per 50 Liter 4508.00 DM M. bbirne p. 50 Liter 3,00 M., 
ern ur p. 1 Liter 6 eg hieſige p. Tiene 
9701.20 rſiche p. lle er 10 Ahh toſen p. Kilo 0,15 
bis 0, ae . p. ½ Kilo 0 0,25 

A 28. Aug. ag Bericht 2 Handelskammer.) 
Weizen 215— 238 M. Roggen 220 — 230 M., geringe Qualität 200 


ſtündigem verzweifelten Kampf definitiv vernichtet. Die 
Inſurgenten ergriffen Beſitz von Valparaiſo. Die Zukunft 
des Landes iſt damit entſchieden. Balmaceda iſt flüchtig 
geworden und befindet ſich ohne jede Hilfsquellen. Die 
großen Häfen find in den Händen der Kongreßpartei; der 
ck zukünftige Präſident Vicung ſoll ſich an Bord eines aus⸗ 
wärtigen Kriegsſchiffes geflüchtet haben. Da die Einwohner 
des Landes in Maſſe ſich der Fahne der Kongreſſiſten unter⸗ 
ſtellen, dürfte binnen wenigen Tagen auch die Hauptſtadt 
Santjago völlig in den Händen der Kongreßpartei ſein. Eine 
Regierung mit Richter Beliſario Prats oder Senn or Manuel 
Joſe Irrarazaval an der Spitze ſoll eingeſetzt werden, dann 
dürften auch die Geſchäfte ihren normalen Gang wieder auf⸗ 
nehmen. 


eberſicht der 3 
Unter dem Gina einer Eger epreſſion 3 dem 
norwegiſchen Meere, wehen über der ſüdlichen Nordſee friſche, am 
Kanal und am Eingange des Skageraks ſtellenweiſe 1 ſtürmiſche 
i In Weſtdeutſchland iſt wieder trübes Wetter mit 
finfender Temperatur eingetreten, ſtellenweiſe fällt Regen. Da⸗ 
gegen in den öſtlichen ge eilen dauert die warme, heitere 
und trockene Witterung noch fort. Auch in Oeſterxeich herrſcht 
heiteres, trockenes Wetter. Die trübe Witterung mit Abkühlung, 
welche jetzt im weſtlichen Deutſchland herrſcht, dürfte ſich . 
auch über Oſtdeutſchland ausbreiten, dagegen im Weſten wieder auf⸗ 
klärendes Wetter zu erwarten ſein. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 28. Auguſt Mittags 1,46 Meter. 
29 „Morgens 1.52 . 
= „29. . Mittags 1,54 . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſer. 


— 


